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* Wationalwohlstand und Interessenschuh.
Den B au ern , die Getreidezölle verlangten, wird es in 

der „Vossischen Z eitung" von einem , der sich 6om m un  
86N86 unterzeichnet, ordentlich gegeben. W enn es den 
B auern  schlecht geht, so sind sie selber schuld daran . W er 
anders, a ls  sie, hat die Grundstückspreise in die Höhe ge­
trieben. Nun sollen sie sich aber einschränken, wie andere 
Leute auch, besonders die Kaffeehändler, von denen etliche, 
wie der Oornwunsonso erfahren hat, ihr halbes Vermögen 
verloren hätten. Diese Kaffeehändler hätten eben einfach die 
Equipagen abgeschafft, kleinere Häuser bezogen und dergleichen, 
uud das sollten die B auern  auch thun. D er Zoll nütze gar 
nichts, denn m it der E inführung  desselben werde der G rund  
und Boden im W erthe steigen und die Landwirthschast iverde 
unrentabel bleiben. U eberhaupt befänden w ir u ns in einem 
Uebcrgange vom ackerbau- zum industrietreibenden S ta a te  
und das könne nicht so g la tt abgehen. D er Lom munsongo 
schließt dam it, er könne natürlich a ls  Nichtfachmann den 
Landleuten keinen R ath  ertheilen. D afü r tröste er sie aber 
m it dem alten W orte, daß jeder S ta n d  seine Freuden, aber 
auch seine Lasten habe. M an  sieht, es ist ein spaßhafter 
H err; er g laubt, den 0ommun86N86 in Erbpacht genommen 
zu haben. Anzuerkennen ist aber doch, daß er nicht das 
Märchen wieder auftischt, wonach die Zölle auf landw irth- 
schastlichc Produkte ausschließlich die Großgrundbesitzer zu 
bereichern bestimmt seien. I m  klebrigen ist seine B ew eis­
führung furchtbar lahm . E r  vermag sich nicht zu einem 
S tandpunk t emporzuschwingen, der es ihm ermöglicht, die 
Gesamm theit der Interessen unseres Volkes in ihrer Gesam m t­
heit zu überschauen. E s handelt sich bei den landw irth- 
schaftlichen Zöllen gar nicht ausschließlich darum , dem land­
wirthschaftlichen Gewerbe zu helfen, s o n d e r n  e i n e  
S c h ä d i g u n g  d e s  g e s a n i m t e n  V o l k e s ,  d i e  s e i t  
l a n g e n  J a h r e n  a n d a u e r t  u n d  a l l m ä h l i g  
z u m  R u i n  z u  f ü h r e n  d r o h t ,  zu beseitigen. D ie 
landwirthschaftliche Bevölkerung konsumirt Industrieartikel, 
sie hört auf, konsumtionSsähig zu sein, wenn der landw irth­
schaftliche Betrieb nicht mehr lohnt und dam it hört schließlich 
auch die Ind us trie  au f, die nicht vom Export und vom 
Konsum derjenigen inländischen Bevölkerungsklafsen, die sie 
selbst beschäftigt, allein existiren kann. D ie B ehauptung, die 
B auern  hätten die Grundstückspreise selbst in die Höhe ge­
trieben, ist, wenn sie in die Form  eines V orw urfs gekleidet 
w ird, vollständig hinfällig. D ie Grundstückspreise wachsen 
m it der Zunahm e der Bevölkerung und der Weiterentwickelung 
der Industrie . D ie höheren P reise, welche zum Zweck der 
Bedürfnisse der W ohnungen und der In d u s trie  gezahlt 
werden, wirken auf die Preise von G rund  und Boden im

50 Unter fremder Alagge.
R om an von M . Lilie.

(Fortsetzung)
„D arüb er beruhigen S ie  sich, ich habe das G u t an die 

W arschauer B ankfirm a käuflich abgetreten, da ich nach reiflicher 
Erw ägung den P lan  bezüglich meines künftigen Aufenhaltes 
änderte", erklärte D r . P ra ß .

„Ich würde mich in der Einsamkeit eine« polnischen 
Edelhofc« für die D auer wohl kaum noch wohl fühlen, die 
Ansprüche an das Leben haben sich mit den Jah ren  gesteigert 
und sind nicht mehr die bescheidenen wie ehemals. M an  hat 
die große W elt zu sehr kennen gelernt, lieber G raf, man ist 
gewöhnt, sich in ihr zu bewegen; w arum  kann ich nicht 
ebenso gut in P a r is  oder London, wie auf einem polnischen 
D orfe mich au fhalten ?"

„ S ie  haben Loez nicht selbst gekauft?" sagte der alte 
H err gedehnt.

„ D a s  Geldinstitut machte Schwierigkeiten, auf die B e ­
sitzung das gewünschte K apital zu leihen, dagegen erklärte eS 
sich zum Ankaufe bereit", erzählte Jener. „D er Kaufpreis 
entsprach zwar nicht ganz meinen E rw artungen, indessen ist er 
baar erlegt worden, und das Bankhaus macht dabei ein 
gutes Geschäft, da eS m it dem G rund  uud Boden spekuliren 
würde."

„D ann  sind S ie  ein sehr wohlhabender M an n  geworden, 
und zwar auf Kosten meines Neffen ?" fiel der G ra f rasch ein.

D er Advokat zuckte die Achseln.
„ M a n  muß in meinen Ja h re n  an die Zukunft denken, 

H err G ra f, ich möchte doch in meinen alten Tagen nicht gern 
hungern," erwiderte er kühl, „und waS des Geschäft betrifft, 
so beruhte es auf einem wohlerwogenen, gegenseitigen Ab­
kommen zwischen Ihn en  und m ir.

„ S ie  kennen ja auch die Beweggründe zu dem Handel, 
H err G r a f ;  nicht ich w ar es, der in Verlegenheit gerathen 
w ar, sondern S ie , H err G raf, brauchten Geld —  Geld um 
jeden P re is ."

Allgemeinen zurück. D azu  kommt der große Umfang, den 
die Zucker- und Brennerei - In d u s trie  in Deutschland gewonnen 
haben, und auf welche sich die Landwirthschaft geworfen hat, 
weil diese eine Z eit lang eine bei W eitem größere Rente ab­
w arfen, a ls  andere landwirthschaftliche Betriebe. D er Vergleich 
mit den Kaffeehändlern hinkt vollständig. D ie Z ah l der 
Kaffeehändler ist im Vergleich zur Z ah l der landwirthschaft- 
lichen Bevölkerung eine verschwindend geringe, folglich ist die 
N othlage, in der sie sich befinden, auch von ganz unwesent­
licher Rückwirkung auf das Gesammtwohl. Uebrigens haben 
auch die leidenden F irm en dieser Branche den S ta a t  ange­
rufen, indem sie einen Zwischenzoll, die 8urba:6 ä'snbrtzpob, 
verlangten. W enn sich dem viele ihrer Kollegen nicht ange­
schlossen haben, so hat das eben seinen G rund  darin , daß 
diese unter der heutigen Lage des Kaffeemarktes nicht leiden. 
D er große K aufm ann, der sich Equipage hält und Villen 
besitzt, kann sich wohl einschränken; wie soll es aber der 
kleine B au er mit überschuldetem Besitz anfangen, der bereits 
m it der Einschränkung auf der Grenze des Existenzminimums 
angekommen ist. D er kann keine Equipage abschaffen und 
auch kein einfacheres H aus beziehen. D aß  der kleine Land­
w irth zu luxuriös lebt, kann n u r Jem and  behaupten, der die 
Verhältnisse auf dem platten Lande nicht kennt. D ie B e­
dürfnisse der gesammten Bevölkerung sind allerdings gewachsen, 
und dam it selbstverständlich auch die der landwirthschaftlichen 
Bevölkerung. Z um  Theil sind sie vom S ta a te  selbst dazu 
gezwungen worden, welcher eine umfassendere und dam it auch 
kostspieligere Elem entarbildung obligatorisch gemacht hat. 
D er gute R a th , sich einzuschränken, ist zudem ein zwei­
schneidiges Schwert. Eine Einschränkung seitens der lan d ­
wirthschaftlichen Bevölkerung bedeutet einen A usfall für die 
Industrie , unter dem diese sicher zu seufzen haben würde. 
D er M ann  mit dem 6omnaun86N86 bestreitet, daß die land­
wirthschaftlichen Zölle der Landwirthschaft selbst nützen. N un 
ist es doch klar, daß, wenn w ir deutsches Brodkorn konsumiren, 
das Geld im Lande bleibt, während es sonst nach R ußland , 
Oesterreich-Ungarn, Amerika und In d ie n  geht. W enn w ir 
den Russen, M agyaren , Amerikanern u. s. w. ihr Getreide 
abkaufen, so geht das Geld aus Nimmerwiedersehen zum 
Lande h inaus und unser Nationalwohlstand verm indert sich. 
E r vermindert sich, wenn w ir an das A usland für von ihm 
bezogene Produkte mehr bezahlen, a ls  es uns fü r unsere 
Erzeugnisse giebt. D a s  haben wir 10 J a h re  lang durch­
gemacht, J a h r  fü r J a h r  weist unsere H andelsbilanz eine 
Unterbilanz von einer M illiarde auf. D a ra n  muß schließlich 
das reichste Land zu G runde gehen, um wievielmehr Deutsch­
land, d as bekanntlich nicht zu den reichsten Ländern gehört. Und 
da wird der M agistra t Thorn von ein p aa r jüdischen Getreide­
spekulanten bedrängt, wegen Abschaffung der Zölle zu petitioniren. 
Unser deutsches nationales Interesse erheischt, daß w ir nach 
Möglichkeit unserer Bevölkerung lohnenden Erw erb sichern, 
und dazu ist erforderlich, daß m an eine vernichtende a u s­
ländische Konkurrenz unserer heimischen P roduktion nicht 
zuläßt. W as die B ehauptung vom Uebcrgange Deutschlands 
vonl Ackerbau- zum Industriestaats an langt, so ist dieselbe 
n u r dann zutreffend, wenn m an dem landwirthschaftlichen 
Betriebe den erforderlichen Schutz versagt und denselben zu 
G runde gehen läßt. Eine andere F rage ist, ob Deutschland 
a ls  solcher Industriestaat bestehen könnte. I n  allen S taa ten

D e r tückische Blick, welcher zuweilen in den Augen dieses 
M annes aufblitzte, lenkte sich auch jetzt wieder auf sein G e­
genüber, das die W ahrheit dieser W orte zugestehen mußte.

I n  diesem Augenblicke wurden auf dem Korridore 
schwere M änncrtritte  h ö rb a r; Plötzlich ward die T hü r rasch 
geöffnet und ohne anzuklopfen, traten zwei Herren e in ; ein 
dritter blieb auf dem K orridor vor der T hü r zurück.

E s  w ar G raf AlcxiS, der in Begleitung eines Fremden 
in der Wohnung seines Onkels erschien.

Beide Herren grüßten flüchtig, dann deutete der Neffe 
des alten G rafen auf D r . P raß .

D er Fremde tra t an diesen heran.
S ie  sind D r . P ra ß , ehemaliger Advokat und N o ta r? "  

fragte er.
Jen er erhob sich.
„D as ist mein Name —  womit kann ich Ih n en  d ienen?" 

erwiderte er etwas verletzt, daß der M an n  in dieser unge­
wöhnlichen, die einfachsten Regeln der Höflichkeit außer Acht 
lassenden Weise zu ihm sprach.

D er Fremde zog ein P ap ie r aus der Tasche, entfaltete 
es und zeigte es P ra ß  hin.

„Ich  bin Krim inal-Kom issär und habe den Auftrag, S ie  
zu verhaften, hier ist der schriftliche B efehl dazu", sagte er in 
strengem B eam tenton. „ I m  Nam en des Gesetzes, S ie  sind 
a rre tirt, und ich ersuche S ie , m ir ohne Umstände zu 
folgen ! '

„M ich — mich wollen S ie  verhaften?" gab D r .  P ra ß  
m it bebender S tim m e zurück, während jeder B lu tstropfen  aus 
seinem Antlitze wich.

„ S ie  sehen hier den VcrhaftSbefehl."
„N iem als, niem als —  hier waltet ein I r r th u m  ob, nie 

werde ich folgen!"
„D ann  zwingen S ie  mich, G ew alt anzuwenden. A ls 

J u r is t  müssen S ie  besser wie jeder Andere wissen, daß das 
Gesetz vor Allem Gehorsam v e rla n g t"

E r  machte einige Schritte nach der T hü r.

tr i t t  das Bestreben sichtlich hervor, ihren B edarf nach M ög­
lichkeit selbst zu decken. S o  entwickelt sich die Ind us trie  in 
Ainerika immer mehr und mehr, und es wird schließlich der 
Zeitpunkt kommen, wo w ir auf Amerika a ls  Abnehmer unserer 
industriellen Produkte n u r noch in geringem M aße rechnen 
können. S o llen  w ir in Deutschland hinter allen Ländern 
zurückbleiben? Sollen  wir nicht bemüht sein, auch unseren 
Bedarf nach Möglichkeit zu decken? S o  liegt ja  die Sache 
in Deutschland noch nicht, daß w ir nicht genug Brodkorn für 
unseren B edarf bauen könnten. Die großen Ländereien, 
welche heute durch die R übenkultur und den Kartoffelbau fü r 
die Brennerei in Anspruch genommen sind, werden, wenn die 
N othlage der Zucker- und Brennerei - In d u s trie  andauert, 
allm ählig zu einem beträchtlichen Theile für andere landw irth­
schaftliche K ulturen wieder frei. Und diese N othlage wird 
nicht sobald aufhören, denn wie gesagt, in allen Ländern 
äußert sich das Bestreben, den Konsum durch S teigerung  der 
eigenen P roduktion selbst zu decken.

Kokilische Tagesschau.
I m  weiteren Verlaufe der Verhandlungen über den 

KultuSetat ist von liberaler S e iie  darüber geklagt worden, 
daß der sog. „ a k a d e m i s c h - l i b e r a l e "  V e r e i n  in 
B erlin  von der UniversitätSverwaltung nicht bestätigt worden 
sei. D ies hat indessen seinen guten G rund. Je n e r  Verein 
wurde nämlich nicht von S tudenten  geleitet, sondern hatte 
einen „deutschfreisinnigen" Abgeordneten zum Vorsitzenden, 
wie ihm denn auch sonst zahlreiche Herren angehörten, die 
m it der Hochschule in keiner Verbindung stehen. Dadurch 
erhielt der Verein einen politischen Charakter in dem S in n e , 
wie ihn ein studentischer Verein nicht haben soll. W äre eS 
nicht an dem, so könnten die „liberalen" S tudenten , unter 
denen die Juden  gegenwärtig weitaus die M ehrheit bilden, 
unseretwcgen soviel Vereine begründen, a ls  ihnen beliebt. 
W ir wollen nicht mit zweierlei M aß  messen. UebrigenS hat 
der K ultusm inister zutreffend hervorgehoben, daß das „Gegen­
gewicht" gegen den „Verein deutscher S tudenten" in der sog. 
„Freien wissenschaftlichen Vereinigung" bereits vorhanden sei, 
der niemand etwas in den Weg legt, obschon sie den ausge­
sprochensten liberalen Anschauungen huldigt.

„ES mehrei' sich die Klagen — " sagt das „B e rl. T gb l." , 
„daß M inister M a y b a c h  auch für solche Gegenden, denen 
er vorläufig kein B edürfniß  »ach einer Sekundärbahn zuerkennt, 
die E rlaubniß  zu p r i v a t e n  Unternehmungen verweigert." 
D a s  ist doch ganz natürlich. Wenn der M inister die E r ­
laubniß da versagte, wo er da« B edürfniß  anerkannt, so 
ließe sich die Klage hören. W eshalb aber soll er da zu bauen 
erlauben, wo das nicht der F all ist?

Nach und nach vermehrten sich die Zeitungsstim m en, 
welche den D e m o k r a t e n  erklärten, sie seien d i e P i o n i e r e  
der S o z i a l d e m o k r a t i e  und jetzt ist eS so weit ge­
kommen, daß sich die W ortführer der demokratischen P a rte i 
keinem anderen V orw ürfe gegenüber empfindlicher zeigen, a ls 
demjenigen, die Fortschrittspartei haben sich jeder Zeit al« 
beste Vorfrucht für die Sozialdemokratie bewährt. I m  Ab- 
geordnetenhause kam nun kürzlich die sozialdemokratische W ahl- 
hülfe fü r H errr Virchow im 2. B erline r ReichstagSwahl- 
kreisc zur Sprache, und die „V olks-Z citung" n im m t Anlaß, 
der Behauptung entgegenzutreten, H err Virchow sei nur m it

„W as ist der G rund dieser M aßregel, H err Kommissär, 
ich bin m ir keines Verbrechen bew ußt!"

„Desto besser für S ie . D en G rund  mitzutheilen, bin ich 
nicht befugt, S ie  werden denselben an Amtsstelle erfahren. 
Aber jetzt bitte ich S ie , sich bereit zu halten, vor der T h ü r 
erwartet uns ein Schlitten."

D er Advokat langte nach H ut und Pelz, während ein ver­
nichtender Blick AlcxiS streifte.

„Und S ie , H err G raf Tembrowski, werden bis auf 
W eiteres I h r  Hotel nicht verlassen, damit S ie  jederzeit zu 
erlangen sind, wenn die Behörde I h re r  bedarf", wandte sich 
jetzt der Beam te an den alten H errn . „Von einer Verhaftung 
hat man vorläufig abgesehen, dagegen wird mit Bestimmtheit 
erw artet, daß S ie  diese Anordnung respektiren, da im Falle 
I h re r  Entfernung voraussichtlich sofort die steckbriefliche V er­
folgung eintreten würde. Jetzt kommen S i e !" fügte er zu 
D r . P ra ß  gewendet hinzu, verbeugte sich leicht und schritt zur 
T hü r.

A ls die beiden M änner hinaustraten, bemerkte der alte 
G raf einen Polizeibeamten in Helm und M ante l, welcher den 
Arrestanten empfing.

D er alte H err w ar noch ganz verblüfft; die Katastrophe 
w ar so urplötzlich, so unerw artet hereingebrochen, daß er den 
ganzen Vorgang nicht fassen vermochte.

AlexiS setzte sich ihm gegenüber.
„D aS ist eine sehr unsaubere Geschichte, O nkel", sagte 

er ernst, fast vorw urfsvoll, „ein ganzes Gewebe von I n ­
triguen und Unredlichkeiten scheint hier aufgedeckt werden zu 
sollen.

„ M ir  schirrt eS im Kopfe wie m it W indmühlenflügeln", 
versetzte der G raf, die flache Hand an die S t i r n  pressend. 
„W ie ist doch das Alle« so gekommen, A le x is? W as konnte 
Dich veranlassen, m ir den K rim inalbeam ten inS H aus zu 
b rin g e n ?"

„Nicht ich habe ihn zum Einschreiten veranlaßt, sondern



dieser Hülfe in den Reichstag gelangt. D abei sagt da» demo­
kratische O rgan , die Sozialdemokraten hätten fü r Virchow 
gestimmt und den Lockungen StöckerS widerstanden, weil sie 
sich „ihres demokratischen U rsprungs bewußt geblieben." 
Ueber die Vaterschaft des Fortschritt» bezüglich der S oz ia l- 
demokratie wird also in Zukunft wohl kein S tr e i t  mehr 
entstehen.

D ie Erhöhung der Getreide- und Mehlzölle ist am 26. 
d. M . auch in der f r  a n z ö s i s ch e n Abgeordnetenkammer 
beschlossen worden, und zwar hat man Getreide m it 3 FrcS., 
europäisches M ehl m it 6, außereuropäisches m it 9 FrcS. be­
legt, Sätze, die den vorn deutschen Reichstage beschlossenen 
annähernd entsprechen, nur daß man hinsichtlich des curo- 
päischen und außereuropäischen M ehls bei uns nicht unter­
schieden, sondern einen gleichmäßigen Zoll von 7 M ark  50 
P fg . festgesetzt hat. D ie  manchesterliche Presse nim m t von 
diesen Verhandlungen selbstverständlich so wenig a ls  möglich 
Notiz. Ungelegener konnte ihr ja auch nichts kommen. I n  
Frankreich giebt es keine „A grarpartei" in unserem S inn e . 
W enn die Abgeordnetenkammer sich gleichwohl in einem Z eit­
punkte, wo die Neuwahlen unm ittelbar vor der T h ü r stehen, 
m it großer M ehrheit für die Erhöhung der Getreidezölle ent­
schieden hat, so spricht das dafür, daß es sich in der T hat 
um  eine europäische Nothlage der Landwirthschaft handelt, 
nicht um eine an sich überflüssige „S taatssubvention" für den 
Großgrundbesitz. Dieser spielt in Frankreich ebenso wenig 
eine Rolle wie in denjenigen Theilen Deutschlands, von wo 
nach den M ittheilungen des Fürsten B ism arck im Reichs­
tage die große M ehrzahl der Eingaben um „Erhöhung der 
Getreidezölle" gekommen ist, dem S üden  und Südwesten.

Am 4. M ärz  tr itt Präsident C l e v e l a n d  ins Amt. 
S e in  Kabinet setzt er, wie jetzt bekannt w ird, überwiegend 
aus Süd ländern  zusammen. M it  alleiniger Ausnahme aber 
des S taatssekretärs für das A usw ärtige, S en a to rs  B ay ard  
aus D elaw are, sind es lauter außerhalb Amerikas völlig un­
bekannte Persönlichkeiten. D aß  Clevcland sie sich meist aus j 
dem S üden  geholt hat, ist bei den amerikanischen V erhält- j 
Nissen selbstverständlich. „D em  S ieger gehört die B eute" I 
— heißt es da, da nun aber die siegreiche demokratische P arte i ! 
eine überwiegend südliche P a rte i darstellt, so blieb dem neuen i 
Präsidenten nur das übrig, was er gethan hat.

preußischer Landtag.
(Herrenhaus . )

6 . P lenarsitzung am  2 6 .  F eb ru ar 1 8 8 5 .
P räsid en t H erzog von R a t i b o r  eröffnet die S itz u n g  um  

1 1  U hr 2 0  M in u te n .
Am M in istertisch e: J u st iz -M in is te r  D r .  F  r i e d b e r g, 

F in a n zm in ister  v . S c h o l z  und zahlreiche K om m issarien .
D a S  H a u -  beschäftigte sich in  seiner heutigen S itz u n g  zu­

nächst m it dem mündlichen B ericht der K om m ission für den 
S ta a t S h a u s h a lt s -E ta t  und F in an zan gelegen h eiten  über den Gesetz­
en tw u rf, betr. die K ündigung und U m w an d lu n g  der 4 '/ ,p r o z e n t i-  
gen konsolidirten S ta a tsa n le ih e . D ie  K om m ission beantragte, dem  
Gesetzentwürfe in  der vom  A bgeordnetenhause genehm igten F assung  
unverändert die verfassungsm äßige Z u stim m u n g zu ertheilen . N ach­
dem ein  zum  Ausdruck gebrachter W unsch auf Herabsetzung deS 
Z in s fü ß e -  von 4  auf 3V z p C t. vom  F in a n zm in ister  v . S c h o lz  
als unter den gegenw ärtigen  V erhältn issen  deS W eltm ärkte- äußerst 
bedenklich bezeichnet w orden, gelangte oer K o m m ission -an trag  zur 
A n n ah m e. D a r a u f  folgte der B ericht der Justizkom m ission über 
den G esetzentw urf, betreffend die V ertretu n g  d e- FiSkuS in  bürger­
lichen Rechtsstreitigkeiten der J u st iz v erw a ltu n g . U nter A b leh n u n g  , 
einer von dem Ju stizm in ister  D r .  F riedberg bekämpften, seitens 
der K om m ission beantragten A bänderung genehm igte d a -  H au S  ' 
auch diesen Gesetzentwurf in  der Fassung der R eg ieru n gsvo r lag e  
und w andte sich sodann zu dem B ericht der verstärkten V I I .  K om ­
m ission über den G esetzentw urf, betreffend die E rgän zu n g  und 
A b änderung  einiger B estim m u n gen  über E rhebung der auf d a -  
Einkom m en gelegten direkten K om m u nalab gab en . D ie  K om m ission  
hat den vom  A bgeordnetenhause vereinbarten  Gesetzentw urf in  
wesentlichen P unkten abgeändert und es entwickelte sich nunm ehr  
eine eingehendere D eb a tte  über die T ragw eite  des G esetzentw urfs 
und der Kom m issionsbeschlüsse; dieselbe w urde jedoch nicht zu 
E nde geführt, sondern schließlich auf m orgen (S o n n a b e n d )  vertagt. ^

ein Telegram m  der Polizeibehörde in Warschau ist der G rund 
dazu gewesen", berichtigte der junge M an n .

„D iese Behörde hat um sofortige Verhaftung des D r . P raß  
ersucht, da der dringende Verdacht belangreicher Urkunden­
fälschung gegen den M ann  vorliege."

„W ie in aller W elt bringt man aber Dich mit diesem 
Verbrechen in V erb indung?"  forschte der frühere Vormund 
des jungen M annes. „ I n  D einer Begleitung kam der ! 
Kommissär, D u  führtest ihn hier ein, und D u  zeigtest ihm 
die Person, welcher zunächst sein Erscheinen galt. D u  mußt 
also schon vorher von Allem unterrichtet gewesen sein !"

Alexis w arf seinem Oheim einen prüfenden Blick zu 
D ie scheinbare Unbefangenheit, m it welcher der M ann  die 
ganze Angelegenheit behandelte, gefiel ihm nicht.

„ I n  der telegraphischen Requisition aus Warschau ist 
auch D eines NameuS gedacht, Onkel, und die Vermuthung 
ausgesprochen, daß P ra ß  in Deinem Auftrage oder doch E in- 
verständniß gehandelt habe", versetzte er.

,,D e r  Beam te hat in der polizeilichen Fremdenliste den 
Namen Tembrowski aufgeschlagen und zwei V ertreter desselben 
m it verschiedenen Wohnungen gefunden. Welcher von uns 
derjenige sei, um den eS sich handle, konnte er natürlich nicht 
wissen; der Zufall führte ihn zuerst zu m ir, und da er 
erfuhr, daß ich Dein Neffe und außerdem mit P ra ß  bekannt 
sei, bat er mich, ihn hierher zu begleiten, von wo er sich in 
die W ohnung des D oktors begeben wollte. D a s  letztere 
machte sich überflüssig, da der Gesuchte hier gefunden w urde."

„ W a s  soll der m ir auferlegte H ausarrest aber bedeuten ?"  
rief der G ra f, welcher jetzt seine ganze Fassung wieder ge­
wonnen hatte.

„N u n , Onkel, daß man dazu seinen guten G rund  hat, 
weißt D u  gewiß, selbst am besten!" erklärte Alexis m it 
scharfer B etonung, die den Alten in sichtliche Verlegenheit 
brachte. „ D e r  Kommissär konnte oder durfte nicht mehr 
sagen, als dürftige A ndeutungen; sie genügten m ir aber, um 
zu der Ueberzeugung zu gelangen, daß hier V iele- nicht so 
ist, wie es hätte sein so llen!"

(Fortsetzung fo lg t .)

(Abgeordnetenhaus . )
2 8 .  P lenarsitzung am  2 6 .  F eb ru ar.

H au S  und T rib ü n en  sind spärlich besetzt.
P rä sid en t v. K o e l l e r  eröffnet die S itz u n g  um  1 0  U hr  

1 5  M in u te n  m it geschäftlichen M itth e ilu n g en .
A m  M in istertisch e: K u ltu sm in ister  D r .  v . G o ß l e r  nebst 

K om m issarien.
D a S  H a u -  setzte in  seiner heutigen S itz u n g  die zw eite B e ­

rathung des K ultuSetatS  fort. A u f zahlreiche, d a -  höhere U nter- 
richlsw esen betreffende, von  M itg lied ern  des H au ses geäußerte 
W ünsche w urden größ ten th eil- fe iten - d e- V ertreter- der K ön ig l. 
S ta a tsr e g ie r u n g  entgegenkommende E rk lärung abgegeben. B e i  dem 
den E lem entarunterricht betreffenden E tat-ab sch n itte führten ver­
schiedene M itg lie d e r  des C en tru m - und der polnischen F raktion  
Beschwerde über die angeblich zu geringe Berücksichtigung d e-  
katholischen, resp. deS polnischen E lem e n t- auf dem G ebiete des 
V olk-schulw esen-. D iesen  A u sfü h ru n gen  trat K u ltu sm in ister  D r .  
v . G o ß ler  entgegen, indem  er in  eingehender W eise darlegte, daß  
die erhobenen K lag n thatsächlich unberechtigt seien. Sch ließ lich  
wurde die W eiterberathung de- K u ltu se ta ts  auf m orgen ( S o n n ­
abend) 1 0  U hr vertagt.

Deutsches Weich.
B erlin , den 27. Februar.

— S e . M ajestät der Kaiser empfing heute V orm ittag 
zunächst zum Vortrage den P o lize i-P räsiden ten  von M adai, 
dem sich darauf derjenige des Hofmarschalls G rafen P er- 
poncher sofort anschloß. H ierauf hatten die Kommandeure 
der 10. F eld-A rtillerie-B rigade Generalm ajor v. Schroetter 
und der 5 . In fa n te r ie -B r ig a d e  G eneralm ajor von S trem pel 
zur Abstattung Persönlicher M eldungen die Ehre deS Empfanges. 
M ittag s  arbeitete S e . M ajestät der Kaiser längere Z eit 
allein, hatte eine Besprechung mit dem Geheimen Hvfrath 
Bork, ertheilte Audienz und unternahm vor dem D iner be­
gleitet vom General - Lieutenant ä  1a su its  Fürsten Anton 
Radziwill, eine A usfahrt. —  Wie u ns ferner noch gemeldet 
wird, hatten heute V orm ittag, wie alljährlich um diese Ja h re s -  
zeit, wieder diejenigen Mannschaften der hiesigen Feuerwehr, 
welche im verflossenen Ja h re  beim Löschen von B ränden  be­
sonders sich ausgezeichnet, bez. eine längere ehrenvolle und 
pflichttreue Dienstzeit zurückgelegt haben, die Ehre, durch den 
Branddirektor M ajo r W itte den Kaiserlichen M ajestäten im 
Königlichen P a la is  vorgestellt zu werden. — D en gestrigen 
Abend bis zum Beginn der musikalischen S o iree  w ar S e . 
M ajestät der Kaiser im Arbeitszimmer verblieben.

— B e i den Kaiserlichen und Königlichen M ajestäten 
fand gestern Abend wiederum eine musikalische S o irö e  statt, 
zu der gegen 200 Einladungen ergangen waren. Außer den 
Kronprinzlichen Herrschaften und vielen anderen M itgliedern 
der K önig-fam ilie befanden sich unter den zu dieser Festlich­
keit im Königlichen P a la is  Erschienenen S e . Durchlaucht der 
F ürst zu W ird, die Herzöge von R atibor und von S ag an , 
Herzog und Herzogin Croy, der Herzog von Ujest nebst Ge- 
mahlin und Tochter und dem Erbprinzen zu Hohenlohe, der 
Landgraf Alexis von Hessen, sowie viele andere zur Z eit in 
B e rlin  weilende Fürstliche Personen. Auch die Botschafter 
I ta lien « , Oesterreich - U ngarns und Frankreich«, G raf de 
Launay, G raf Szcchenyi und B aro n  de Courccl nebst G e­
mahlinnen, und der türkische Botschafter am hiesigen Hofe, 
S a id  Pascha, sowie der österreichische M ilitär-Bevollm ächtigte, 
M ajo r F reiherr von S tcin inger, der russische Gesandte und 
Bevollmächtigte zur Kongo - Konferenz, G raf Kapnist, waren 
der Einladung der Kaiserlichen M ajestäten gefolgt. D ie 
Bevollmächtigten und Delegirten zur Kongo-Konferenz, welche 
gegenwärtig noch hier verweilen, auch B aro n  von Bam berm ont 
au« B elgien und de S e rp a  Pimente! aus P o rtu gal, befanden 
sich unter den geladenen Gästen.

—  D ie B eiträge zu der Ehrengabe für den Reichs­
kanzler sollen der „N . P r .  Z tg ."  zufolge bereits die S um m e 
von 700 ,000  M . übersteigen.

Ham burg, 37. Februar. D er englische D am pfer 
„Cum bcrland" und der schwedische D am pfer „N orden" ge- 
riethen heute in der Nähe von Cuxhaven in Kollision, der 
„N orden" ist gesunken, der „C um bcrland" ist am B u g  be­
schädigt. Vom „N orden" sind 6 Personen gerettet, 21 werden 
vermißt. M ehrere H ilfsdam pfer sind nach der Unglücksstätte 
abgegangen.

Ausland.
W ien, 27. Februar. Gemäß der neuen Novelle zum 

Z olltarif werden folgende In d u s trie -A rtik e l in Zollerhöhung 
einbezogcn: Gemeine Baum w ollw aaren, Schafwoll- und B au m - 
wollgarne, Schafwollwaarcn, gestickte Webewaaren, Sam m ete, 
dichte Netze, G urten, Taue, Leinenwaaren, Posamentierwaaren, 
Kammgarnstoffe, Wachstuch, Leder-Galanterie, P ap ie r, Hohl- 
glaS, Thonwaaren, feine Korbflechtwaare, Kinderspielzeug. 
Gold- und S ilbcrlvaaren  und Eßw aaren.

Bern, 27 Februar. Hier sind mehrere Anarchisten ver­
haftet w orden; auch in anderen S täd ten  der Schweiz sollen 
Verhaftungen von Anarchisten stattgefunden haben. Wie es 
heißt, liegt ein bezüglicher BundcSrathbeschluß vor.

P a r is , 26. F ebruar. Auf dem R edaktions-B ureau der 
France erschien heute Nachmittag ein anständig gekleideter 
Engländer, Nam ens Knubley, und verlangte vom Redakteur 
M ermeix, welcher die Authenticität des neulichen Berichts 
mehrerer B lä tte r  über die Versammlung des Komitee's 
irländischer D y nam ita rd s  bestritten und das Ganze a ls  ein 
M anöver bezeichnet hatte, um  die Ausweisung irländischer 
Flüchtlinge au s  P a r i s  herbeizuführen, diese Angaben zu 
berichtigen, da die V ersam m lung wirklich stattgehabt habe. 
Knubley bekannte sich zugleich a ls  Verfasser jenes Berichts. 
A ls Mermeix diese Berichtigung verweigerte, zog der E ng­
länder einen Revolver und bedrohte den Redakteur der F rance, 
der ebenfalls einen Revolver zog und sich die Treppe hinauf 
rettete. D er nachstürzende Knubley wurde von den R edaktions­
dienern festgehalten und von herbeigerufenen Polizisten ver­
haftet. —  D er G au lo is  meldet, daß wieder eine Versöhnung 
zwischen dem Prinzen  Napoleon und dem P rinzen  Viktor 
angebahnt und im besten Wege sei. —  D ie Erw ägungen, bei 
den herannahenden W ahlen eine S p a ltu n g  der bonapartisti- 
schen P a r te i  zu verhindern, dürften auch hierbei mitwirken. 
—  D er Kriegsminister hat ein Telegramm erhalten, wonach 
G eneral Negrier im Vormarsch auf Tac T hs begriffen ist. 
G eneral B risre  de l 'Z s le  bereitet von Haiphong eine neue 
Expedition zum Entsatz von Thay Neguyen vor, welches von 
den Chinesen förmlich belagert sein soll. A dm iral Courbei 
hat alle Maßregeln getroffen, um das Auslaufen von Reis-

! schiffen au s S h a n g h a i zu verhindern. —  D a s  Ind iv id uu m , 
§ welches gestern den Handelsminister R ouvier thätlich attackirte, 
! ist ein entfernter V erw andter des M inisters und scheint etw as 

geistesschwach zu sein. D a  derselbe die größte Reue an den 
Tag legte, wurde er auf B itten  N ouviers wieder freigelassen 
und wird eine gerichtliche Verfolgung gegen ihn nicht statt­
finden. — Heute von M ittag s  an folgten sich D eputationen 
und Delegationen aller A rt bei Viktor H ugo, der heute 
83 Z ah re  a lt wird. D ie W ohnung des gefeierten Dichter­
königs Frankreichs w ar m it B lum en und Geschenken überfüllt. 
D ie H aupt-O vationen finden übrigens erst heute Abend statt, 
wo auch die gesammte Schuljugend ihre H uldigung d a r­
bringen wird.

Loudon, 26. Februar. O berhaus. Lord S aliS b ury  be­
gründete sein gegen die Regierung eingebrachtes Tadelsvotum  
und erklärte, wenn das P arlam ent die Regierung im Amte 
lasse, werde England nur Unheil und Schande ernten. North- 
brook wies den V orw urf zurück, daß die Regierung keine 
Politik m it Rücksicht auf die Zukunft treibe und hob hervor, 
G eneral Wolseley sei davon verständigt worden, daß die Regie­
rung eine stabile V erw altung in Khartum m it Hilfe der 
Häuptlinge zu sehen wünsche, die stark genug sei, das N ilthal 
zu sichern und Einfälle in egyptischcs Gebiet zu unterdrücken, 
sowie Expeditionen zur Einfangung von Sklaven zu ver­
hindern D ie nothwendigen Subsidicn sollten von der cgyp- 
tischen Regierung und denjenigen Häuptlingen gegeben werden, 
die stark genug seien, die O rdnung  im N ilthal aufrecht zu 
erhalten. Lord Derby führte aus, England habe die Pflicht 
übernommen, Egypten zu schützen; zur Erfüllung dieser 
Pflicht sei es nothwendig, daß K hartum  und B erber von 
einer M acht gehalten würden, welche nicht systematisch die 
E rhaltung des Friedens und die Unabhängigkeit Egyptens be­
kämpfe. E s  sollten keine M ühe und keine Kosten geschont 
werden, um den von der Regierung eingegangenen V er­
pflichtungen nachzukommen und Denen treu zu bleiben, die 
England beigestanden. D ie weitere Debatte wurde hierauf 
auf morgen vertagt.

London, 27. F eb ruar. W ährend der Schießübungen in 
Shoeburyneß platzte gestern eine G ranate. Ein Offizier und 
ein Kanonier wurden sofort getödtet. Oberst Fox-S trangw ayS , 
der D irektor der Artillerie-Schießschule, O berst Lyons, sieben 
andere Offiziere, mehrere Artilleristen und Zivilisten wurden 
schwer verwundet. B ei einigen zweifelt m an am Aufkommen.

C attaro , 26. F ebruar. D er Kronprinz und die Kron­
prinzessin von Oesterreich trafen heute Nachmittag, von Ragusa 
kommend, hier ein und wurden von der Bevölkerung ent­
husiastisch empfangen. D er F ürst von M ontenegro war zur 
B egrüßung der kronprinzlichen Herrschaften eingetroffen und 
nahm mit denselben das D iner an B o rd  der Dacht .,M ira - 
m are" ein. Abends setzten der Kronprinz und die K ron­
prinzessin ihre Reise fort.

Korti, 27. F eb ruar. Oberst B uller ist mit seiner ganzen 
Kolonne einen Tagemarsch von G akdul eingetroffen.

Ncw-Dork, 26. F ebruar. Nachrichten aus O ilcity  zu­
folge überschrifft der Ö lverbrauch  die Produktion um 10,000 
Fässer (?). Frische Q uellen seien nicht sichtbar._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Drovimial - VaÄrilüten.
R o se n b e r g , 2 6 .  F eb ru a r . (E in e  glückliche H e ilu n g ) ist 

kürzlich im  K reise S tu h m  vollbracht w orden . I n  llszn itz , K reis  
S tu h m , stieß der A rbeiter T rosin  dem A rb eiter K am ski ein  
M esser m it solcher H eftigkeit in  den B auch , baß nicht nur die 
G edärm e hervorquollen , sondern auch der M a g e n  fü n f C eutim eter  
b reit aufgeschnitten w urde. A ls  die H erren K reiSphysikus D r .  
Sew itzk i und D r .  O rb a n om sk i a u s  S tu h m  bei dem S ch w erv er ­
w undeten a n la n g te n , w aren die R ä n d e r  der W u n d e bereits  
b rand lg , es gelang ihnen aber trotzdem die H eilu n g  herbeizu­
führen, obw oh l der P a tie n t  e in es T ag e«  sich den M a g en  so über­
fü llte, daß er an der bereits vernarbten S te l le  w ieder ausplatzte. 
Nachdem  der Kranke 9  W ochen lan g  daS B ett gehütet und sich 
noch 7 W ochen lan g  von schwerer A rbeit fern gehalten hatte, 
w ar er vollständig  hergestellt. D ie  S tra fk am m er verurtheilte  
wegen dieser V ivisektion  den p. T ro sin  zu 1 ' / ,  J a h r e n  G e ­
fän gn iß .

A u s  dem  K re ise  N o se n b e r g , 2 6 .  F eb ru a r . (S ism a r c k -  
S t is t u n g .)  Auch im  hiesigen Kreise hat ein K om itee einen A u f­
ruf zur BiSm arcksspende erlassen. I n  dem A u fiu fe  heißt es u . 
A . : „ D e r  R osenberger K reis m uß zeigen, daß er ein deutscher

! K re is  ist."  B e itr ä g e  n im m t die K reiskom m unal-K asse entgegen. 
! L öb a u , 2 6 .  F eb ru ar. (D e r  V ertreter unseres früheren  

L andraths von  H a n g sd o rf, H err R egierungsassessor von  B o n in )  
ist nun d efin itiv  a ls  Landralh unseres K reises bestätigt w orden .

D a n z ig ,  2 6 .  F eb ru a r . ( D a s  G eb u r tsh a u s  des M a le r s  
und D ich ters  R ob ert R ein ick) w urde vorgestern durch eine G edächt­
n iß tafel geschmückt. D e r  K ünstler w urde am  2 2 .  F eb ru ar 1 8 0 5  
im  H ause B rotbänkengafse N r . 4 5  geboren.

K ö n ig s b e r g , 2 6  F eb ru a r . (V ersch iedenes.) D e r  M a g is tr a t  
hat beschlossen, gegen den H errn  R eg ierungspräsidenten  wegen  
A ufhebung der V erfü gu n g , durch welche der M a g istra t angew iesen  
w urde, 8 0 0 0  M k . in  de» nächsten E ta t für L ieferung von W affen  
an die hiesige» Schutzleute einzustellen, die K lage beim  O b crv er -  
w altungsgerichtc anzustellen. —  G estern w urde eine V o lk sver­
sam m lu n g, in  welcher der sozialdemokratische Schlofferm eister  
G o d a u  i»  seinem  V ortrage über die G etreibezölle äußerte, daß die 
Großgrundbesitzer die Gesetzgebung zu ihrem  V orth eile  ausnutzten , 
polizeilich aufgelöst. E s  kam zu einem  großen T u m u lt , w obei 
dem F ü h rer der S o z ia lis te n  brausende HochS ausgebracht w urden .

Bromberg, 2 7 .  F eb ru ar. ( E in  seltener V o r fa ll)  hat sich 
heute a u f dem B a h n h o f ereignet. D e r  S ch n ellzu g  h ie lt, die 
W agcn th ü ren  w urden geöffnet und die F ahrgäste verließen des  
größeren A u fe n th a lts  wegen die P lä tze. E in  F ah rgast der ersten 
K laffe rührte sich jsidoch nicht. D ie s  w a r  a u ffä llig . A ls  m an  
den Frem den  näher betrachtete, stellte es sich h erau s, daß er 
b ereit- todt w a r . S o  v ie l w ir  erfahren konnten, soll eS ein  
R eisender a u s  W arschau gewesen sein._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
T h o r n , den 2 8 .  F ebruar 1 8 8 5 .

—  ( E i n e  G t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g )  findet 
heute N ach m ittag  schon w ieder statt. D ie  bisher nicht erledigten  
V o rlag en  stehen auf der T ag eso rd n u n g .

—  ( K o p p e r n i k u s - V e r e i n  f ü r  W i s s e n s c h a f t  
u n d  K u n s t . )  I n  der S itzung am M o n tag  den 2. M ä rz  
w ird H err G ym nasiallehrer D r .  Bungkat einen V ertrag  halten 
über „D ie  Edelmetalle und ihre G ew innung" unter Vorzeigung 
einiger seltener Gold- und Silberstufen.



—  ( B e s t ä t i g u n g . )  D e r  Besitzer M a s  Büchle in  A lt-  
S l n n a u  ist von der dortigen G em einde zum zweiten D o r f ­
geschworenen gew ählt und a ls  solcher vom  Königlichen L an drath  
bestätigt w orden.

—  ( D i e  A m t s g e s c h  ä f t e  d e s A m t s  v o r st e h e r  s 
v o n  B ö s e n d o r f )  w aren  w ährend  der D a u e r  der S c h w u r­
gerichtsperiode dem S te l lv e rtre te r  H e rrn  Hofbesitzer Brüschke in  
C zarnow o ü b ertrag en , da der A m tsvorsteher H e rr  Lau a ls  
Geschworener einberufen w a r . N u n m eh r ha t H e rr  A m tsvorsteher 
Lau die V erw altu n g  deS A m tsbezirks B ösendorf wieder üb er­
nom m en.

—  ( D e u t s c h e r  K o l o n i a l v e r  e i n .)  D a s  demnächst
zur A usgabe gelangende V erzeichniß der M itg lied e r deS Deutschen 
K o lon ia lvere in s weist einen B estand von 8 9 9 3  M itg lie d e r nach. 
D ieser B estand g ilt im  W esentlichen n u r fü r d as J a h r  1 8 6 4 ;  
die Listen m ußten schon zu A nfang  des vorigen M o n a tS  geschlossen 
werden und ist gerade in  der letzten Z e it die Z a h l der eingegan­
genen B eitr ittse rk lä ru n g en  w ieder eine recht bedeutende. G egen­
über dem Ende D ezem ber 1 8 8 3  herausgegebenen M itg liederver- 
zeichniß ist die Z un ahm e eine höchst beträchtliche; es zählte A u s ­
gang 1 8 8 3  der V erein 3 2 6 0  M itg lied e r, so daß er im  Laufe 
eines J a h r e s  eine V erm ehrung der M itg liederzah l um 5 7 3 3  zu 
verzeichnen h a t. M a n  geht w ohl schwerlich fehl, w enn m an dieses 
stetige Anwachsen der M itg liederzah l deS Deutschen K o lo n ia l­
vereins a ls  den sichersten Beleg d afü r ansieht, daß eine gemäßigte 
und zielbewußte K olonialpo litik  der R eg ierung  in  allen T heilen  
D eutsch lands und bei den A nhängern  aller P a rte ie n  Z ustim m ung 
und Unterstützung finden w ird . I n  dem M itgliederverzeichniß 
treffen w ir  die N am en  vieler fürstlicher Persönlichkeiten und Höchster 
H errschaften, so vom Hofe zu W e im ar, M ein in g en , D a rm s ta d t, 
G e ra , C oburg , K a rls ru h e , S c h w e rin ; w ir  finden ferner ver­
zeichnet P r in z  zu H ohenlohe-O ehringen , E rb p rin z  von N a tib o r, 
H oheit, F ü rs t H atzfeld-Trachenberg, P r in z  L othar von Y senburg- 
B üd ing en , L andgraf von Hessen, F ü rs t zu S a y n -W ittg e n s te in ; 
N am en , die w ir  an füh ren , ohne h ierm it die große Z a h l der in  
dem Verzeichniß befindlichen erlauchten N am en  irgend wie er­
schöpfen zu können. V on  andern  über D eutsch lands G renzen  
h in au s  bekannten N am en  wollen w ir  n u r  Feldm arschall M oltke, 
S ch liem an n , S ch w ein fu rth , W iß m a n n , F legel, R o h lfs , S ta n le y , 
B ru g h -P asch a , K ru pp , W o erm an n , Lüderitz n en n en ; aber auch 
hier können w ir  bei dem überreichen I n h a l te  des Verzeichnisse- 
keineswegs den Anspruch au f Vollständigkeit machen. D e r  V erein  
zählt seine M itg lie d e r in  allen B erufsklassen der Bevölkerung, 
G elehrte , S c h rifts te lle r, K ünstler, B eam te und M i l i t ä r s ,  Po litiker 
und P a r la m e n ta r ie r  verschiedener P a rte ie n , In d u s tr ie lle  und G ru n d ­
besitzer, H andw erker, K aufleute und F in an zm än n e r senden hervo r­
ragende V e rtre te r;  auch K orporationen , a ls  H andelskam m ern , S t a d t -  
gemeinden, landw irthschaftliche, industrielle undw ifsenschaftlicheBereine 
findenw ir zahlreich eingetragen. V on  den dem V erein  a ls  M itg lied e r 
angehörenden Persönlichkeiten a u s  unserer G egend nennen w i r :  
v. B atocki, R ittergutSbes. in  B led au , J o h n  G ibsone, C o m m erz .-R . in  
D a n z ig , K aufm .-V ere in  in  D a n z ig , F .  Schichau C om m erzien-R ath  in  
E lb in g , F re ih e rr  v. M eerscheidt-H üllesem , L an drath  in  K önigsberg, 
G ra f  zu D o h n a  au f W eskenit. U nter der oben angeführten Z a h l 
von 8 9 9 3  M itg lied ern  finden w ir  2 9 0  ihren  W ohnsitz beständig 
im  A uslan de  habende Deutsche, die sich au f 1 2 8 , meist au ß e r­
europäische Plätze vertheilen , V ertre te r und In h a b e r  bekannter
H andelsfirm en , auch Konsule deS R eichs und G elehrte . D ie  auf 
d a s  deutsche I n la n d  entfallende S u m m e  von 8 7 0 3  M itg lied e r 
vertheilt sich au f die S ta a te n  und O rtschaften  deS R eichs in  sehr 
verschiedener W eise. D e r  deutsche K olonialverein  zäh lt in  1 0 7 5  
deutschen O rtschaften  seine M itg lied e r und zw ar in 3 9  S tä d te n  
5 0  und m ehr, in  7 2  S tä d te n  2 5  und m ehr, in  2 3 8  O rtschaften  
5  und m ehr M itg lied e r. I m  D urchschnitt entfallen au f je 1 0 0 ,0 0 0  
der Bevölkerung 20 M itg lied e r. E s  vertheilen sich die M itg lied e r 
au f die P ro v in zen  O st-  und W estpreußen, P o m m ern  und Posen 
fo lgenderm aßen :

P ro v in z  P o m m ern  4 2  M itg l .  —  3 au f 100,000 E in w .
W est-u . O stpreußen  4 7  „ —  2 „ „ „
P ro v in z  Posen 11 „ —  0 ,6 5  „ „ „

Z w eigvereine resp. Sektionen  hat der Deutsche K olonialverein  
nunm ehr 4 3  gegen 8 im  V o rjah re  auszuweisen. D ie  nnmmerisch 
stärksten sind Zw eigvereine resp. Sektionen zu C hrm nitz mit 3 8 9 ,  
B e r lin  3 6 7 ,  B reS lau  2 1 8 ,  D re sd e n  2 1 9 ,  H ann over 2 9 1 ,  K a r ls ­
ruhe 3 0 2 ,  P forzheim  2 0 0 ,  W iesbaden  2 0 6  M itg lied e rn . —  D a s  
P rä s id iu m  deS Deutschen K olon ia lvere in s liegt in den H anden  
S r .  D urchlauch t des Fürsten  H ohenlohe-L angenburg und des H e rrn  
O berbürgerm eis te rs D r .  M ig u e l. —  D e r  S itz  deS Deutschen 
K olon ia lvere in s ist z. Z .  noch in  F ran k fu r t a . M . ,  d o rth in  an  
d a s  B u re a u  deS Deutschen K o lon ialverein s sind auch die B e i t r i t t s ­
erklärungen zu richten. D e r  T e rm in  fü r die in  der G en e ra lv e r­
sam m lung beschlossene V erlegung des S itz e s  nach B e r lin  ist noch 
nicht bestim m t und in  daS Ermessen des V orstandes gestellt. D e r  
M in destbe itrag  der M itg lied e r ist jährlich au f 6 M a rk  n o rm ir t, 
w ofür der V erein  seinen M itg lied e rn  noch die m onatlich zw eim al 
erscheinende sehr vielseitige K olonialzeitung  liefert.

—  ( E s  w i l l  F r ü h l i n g  w e r d e n ! )  D ie  S o n n e  
scheint so klar, a ls  w äre er schon da. D ie  Lerchen zeigen sich 
w ieder und von B e r lin  w ird  gemeldet, daß eine S c h a a r  w ilder 
G änse  über die S t a d t  nach O sten  zu geflogen ist. D e r  H asel- 
strauch hat schon Kätzchen bekommen und der F lieder zeigt schon 
recht beträchtliche A ugen . K älte haben w ir vo rläu fig  nicht m ehr 
zu fürchten, von W esten her zieht w ieder ein M in im u m  h eran .

—  (D Ze r  s t e n o g r a p h i s c h e  V e r e i n )  eröffnet auf 
mehrfach la u t  gewordene W ünsche einen öffentlichen U nterrichtS- 
K ursus in der Stolze'schen S ten o g ra p h ie  ( v iä o  In s e r a t  in h tg r . N r . )  
I m  Hinblick au f die großen V orthe ile , welche die Kurzschrift 
bietet, ist eS erfreulich, daß den Zwecken und Bestrebungen deS 
V ere in - lebhaftes In te resse entgegengebracht w ird . D ie  K urzschrift, die 
bei gleicher Zuverlässigkeit und Lesbarkeit n u r  den v i e r t e n  T h e il 
der Z e it, welche w ir bei der gewöhnlichen S c h rif t  verw enden, in  
Anspruch n im m t, ist fü r alle Kreise deS öffentlichen Leben- von 
gleich hohem W erthe. Z e it is t G e ld ! sagt der A m erikaner und 
dieses W o rt  h a t in  unserem Z e ita lte r  des D a m p fe - und  der 
E lek tric itä t fü r den G eschäftsm ann wie fü r den G elehrten  und 
B ea m ten  die gleiche B edeutung . —  D ie  A neignung  der steno­
graphischen S c h rif t  fo rdert n u r  geringe O p fe r . E ine  S tu n d e  
täglichen S tu d iu m s  gen üg t, um  den S c h ü le r in  etw a drei 
M o n a te n  zu einer gewissen Fertigkeit in  der H and habu ng  der 
K urzschrift zu b ringen . D ie  G eläufigkeit stellt sich m it der Z e it 
ebenfalls ein und nicht lange dauert es, so gebraucht m an  die 
S ten o g ra p h ie  m it V orliebe und verm ag m it d-rselben rascher und 
korrekter zu arbeiten , wie m it der gewöhnlichen S c h rif t .  N a tü rlich  
d a rf  m an die Sache nicht so leicht nehm en, —  ernstes S tre b e n  
und energischer F le iß  ist auch hier von N öthen . D ie  au f d a -  
S tu d iu m  der Kurzschrift verwendete M ü h e  w ird  aber reichlich 
entschädigt.

—  ( T  h i e r  s ch a  u e n ) . I m  B ezirk deS C en tralvereinS  
westpreußischer L andw irthe finden in diesem S o m m e r fünf G ru p p en - 
T hierschauen fü r  P ferde- und R in d v ieh -Z u ch tm ate ria l statt. D iese 
S c h au en  sind nun  wie folgt an b e ra u m t: fü r den K re is  M a r ie n -  
w erder (G ru p p e  I . )  ^8. J u n i ,  K re is  Schwetz (G ru p p e  I I . )  9 . 
J u n i ,  Kreise K u lm  und T h o rn  (G ru p p e  I I I . )  10 . J u n i ,  Kreise 
G rauden z  und S t ra S b u rg  (G ru p p e  I V .)  11. J u n i ,  Kreise R osen- 
berg und Löbau (G ru p p e  V .)  1 2 . J u n i .  D ie  O r te ,  an welchen 
diese S chauen  stattfinden , haben die betheiligten laudw irthschaft- 
lichen V ereine u n te r sich zu vereinbaren.

—  ( S  t a d t t h e a  t e r . )  S c h ö n th a n 's  „ R a u b  der S a b i ­
n e rin n en "  üb t eine dauernde A nziehungskraft. G estern w urde der 
S chw ank  zum  v i e r t e n  M a le  gegeben. D a S  H a u s  w a r  vo ll­
besetzt, —  daS P u b likum  am üsirte sich höchlichst. —  S o n n ta g :  
D ie  W aise von Lowood, Schausp ie l von C h a rlo tte  B irch-Pfeiffer»

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D ie  a u s  P o len  vorliegen­
den M eldung en  bestätigen, daß sich dort der E isg a n g  in  der 
Weichsel du rchaus n o rm al vollzieht. D ie  Nebenflüsse B u g  und 
N arew  sind jedoch noch m it selbst fü r Fuhrw erke passirbarer 
EiSdecke belegt.

—  ( P  o l iz e i b e r  i ch t . )  9 P e rso nen  w urden a r re t i r t ,
d a ru n te r  3  Schiffsgehü lfen , welche in der vergangenen N acht in 
überm äß ig  lau te r W eise brüllten  und dadurch die nächtliche R u h e  
störten. — F e rn e r w urden 2 A rbeiter verhaftet, die au f der 
C u lm er V orstad t groben U nfug verübten .

Mannigfaltiges.
P etersb u rg , 2 5 . F ebruar. (E insturz eines H a u ses .)  A m  

2 1 . d. M .,  A bends, verbreite sich rasch durch die Residenz 
die grausige K unde, e in s von den berüchtigten H äusern des 
Fürsten W jasem ski sei eingestürzt und habe viele Menschen  
unter seine T rüm m er begraben. D ie  Nachricht w a r glücklicher­
weise eine übertriebene; denn es ist nicht d a s  ganze H a u s  
eingestürzt, sondern nur ein T heil eines F lü g e lb a u es, in  
welchem sich 4  von  7 0  P erso n en  bewohnte W ohnungen  be­
fanden. I n  diesem H ause des F lü g elad ju tan ten  O berst Fürst 
W jasem ski haben w o h l im  ganzen gegen 2 0 0 0  P erso n en  
O bdach, da es v on  den ärmsten Leuten unserer S t a d t  be­
w ohnt w ird, die nie die M itte l  haben, sich etw a  ein ganzes  
Z im m er zu m iethen, sondern höchstens einen W inkel, in dem  
sie die Nacht über zubringen, am  T age meist außer dem H ause  
arbeitend oder sich um hertum m elnd . F ürst W jasem ski bezieht 
a u s  diesem H ause große R evenuen , hat sich aber stets ge­
w eigert, d a s H a u s  gründlich in S ta n d  zu setzen. U nd so 
tra t denn ein, w a s  eintreten m ußte: d a s morsche Dachgebälk  
hielt die Schneelast, die auf dem Dache ruhte, nicht a u s ,  
stürzte ein und brachte d as D ielengebälk  in allen 4  E tagen  
zum Krachen, so daß d a s D ach durch 4  Stockwerke a u f die 
unterste gew ölbte E tage, die den Druck a u sh ie lt , niederstürzte, 
a lles m it sich fortreißend und in einen riesigen S ch u tth a u fen  
begrabend. D a  dieser Einsturz um  6 U hr N ach m ittags er­
fo lg te , so w aren  noch die wenigsten M iether zu H ause, und 
so kam es, daß die Z a h l der O p fer verhältn ißm äßig  nicht 
groß ist; m an zählt 3  Todte und einige m ehr oder w en iger  
erheblich Verletzte, von  denen einer schon gestorben sein soll. 
Höchst w underbar ist die R ettu n g  eines 9  M o n a te  alten  
K indes, d a s m an unter dem S c h u lt  unversehrt an der B ru st  
seiner beim F allen  getödteten M u tter  fan d , die, nach der Lage 
des A rm es zu u rtheilen , im  gräßlichen Augenblick ihren A rm  
instinktiv schützend über ihr Kind gebreitet hatte, und dasselbe 
dadurch v or dem Tode bew ahrte. M it  unerheblichen V er­
letzungen ist auch ein dreijährigen K nabe, nachdem er 2 3  
S tu n d e n  unter einem  S ch u tth a ufen  gelegen, lebend hervor­
gezogen worden.

P a r i - ,  2 5 .  F e b ru a r .  (Deutschenhetze.) S e i t  gestern läu ft
ein Artikel der N o rtb  C h in a  D a ily  N ew - durch die hiesigen
B lä tte r , in  dem allerhand  Räubergeschichten über deutsche O f f i ­
ziere in chinesischen D iensten  erzählt w erden. G o  w ird  behauptet, 
daß deutsche, m it der A usb ildu ng  chinesischer T ru p p en  beauftragte 
O ffiziere alle b ish er angeschafften Feuerw affen  fü r untauglich e r­
klärt hätten , n u r  dam it die chinesische R eg ierung  neue, und zw ar 
selbstverständlich in  D eutschland, ankaufen müsse. D iese O ffiziere 
bedienen sich zum T he il falscher N am en  und seien von den deu t­
schen K onsulaten nicht offiziell anerkann t. „ E in  G en e ra l von
Hannecken, der noch jetzt die deutsche U niform  trage (!) , sei m it 
dem O berkom m ando in P o r t  A rth u r beauftrag t. D ieser O ff iz ie r 
erfreue sich eines gewissen Ansehens und habe w ährend des 
deutsch-französischen KriegeS ein bedeutendes K om m ando innegehab t."  
F ü r  J e d e n ,  der m it den deutschen M ilitä rv e rh ä ltn ifsen  n u r  
einigerm aßen bekannt, ist eS ohne w eiteres klar, daß diese N ach­
richt falsch sein m uß. D ie  N o rth  C h in a  D a i ly  N ew s schließen 
ihren  A rtikel m it den W o rte n :  „ E s  ist hier fü r alle W elt offen­
ba r, daß D eutschland n u r in  seinem eigenen In te resse arbeite t 
und daS französische schädigt. S o lc h e ra rt  handelnd scheint e- unS, 
nachdem eS vorher eine wohlwollende N e u tra li tä t  versprochen 
hatte, eine w enig ehrenhafte R o lle  zu spielen." D ie  R epub lique 
F ra n ^ a ise  , welche die Nachrichten des englisch-chinesischen B la tte s  
ohne B em erkung abdruckt, unterdrückt zw ar den letzten Absatz, 
da sie aber recht w ohl in  der Lage ist, die W ah rh e it wissen zu 
können, so w äre es noch richtiger gewesen, diese ganze Hetznachricht 
g a r nicht wiederzugeben oder sie a l -  daS zu kennzeichnen, w aS sie 
ist. D e r  K orrespondent der K. Z . bemerkt zu dieser M itth e ilu n g : 
D a  die F rag e  der deutschen O ffiz iere in  C h in a  hier im m er wieder 
zu r S p rach e  gebracht und in  gehässiger W eise gegen D eutschland 
ausgebeutet w ird , ss sei h ier die S ach lage  noch e inm al richtig 
gestellt: J a ,  es ist w ah r, daß  ehemalige deutsche O ffiz iere und
U nteroffiziere in  C h in a  D ienste genom m en haben, doch sind d a s  
Persönlichkeiten, die der Arm ee nicht m ehr angehören und  au f 
welche die deutsche R eg ierung  eben so w enig E in flu ß  ausüben  kann, 
a ls  die französische auf O liv ie r  P a in ,  der u n te r dem M a h d i  
gegen E n g lan d  fechten soll. W o llte  die englische R eg ierung  
F rankreich wegen diese- H e rrn  veran tw ortlich  machen, so w ürde 
dieser A nspruch a l -  unbegründet, ja ,  a l s  lächerlich zurückgewiesen 
w erden; gerade so aber liegt der F a l l  m it den deutschen O f f i ­
zieren, und m an  sollte wirklich aufhören , unS fü r diese v e ra n t­
w ortlich zu machen.

( D i e F ü r s t i n  v o n H o h e n l o h e - W a l d e n b u r g -  
S  ch i l l i  n g s  - F  ü r st) ist am S on n tag  Abend plötzlich ver­
schieden. D ie  Fürstin ist am 1 6 . M ärz 1 8 4 8  geboren, eine 
Tochter des Fürsten Nikolaus Esterhazy und vermählt seit dem 
6. J u li  1 8 6 9  mit dem Fürsten Nikolaus von Hohenlohe-W alden- 
burg. Am letzten Freitag war dem fürstlichen P aar nach ^ j ä h ­
riger Ehe d as erste Kind, ein Mädchen, geboren worden.

( G l ü c k  m u ß  d e r  M e n s c h  h a b e n ! )  E in  bekannter 
B e r lin e r  S a m m le r , dem daS Glück selten günstig ist, erstand 
kürzlich bei einem  Antiquitätenhändler in  H am burg eine alte

M arienkrone, welche B ro n ce  zu sein schien, für 75  M ark. 
A l-  er seinen Schatz genauer untersuchte, erkannte er zu seiner 
Ü berraschung, daß die Krone von massivem G olde sei. Und  
w a s die Hauptsache ist, innen w ar sie m it lauter Edelsteinen  
besetzt. D e r  from m e S t i f te r  oder die S t is te r in  hatte, um  
nicht zu prahlen , die S te in e  inw endig anbringen lassen. D e r  
Verkauf der S te in e  brachte dem glücklichen S a m m le r  2 0 0 ,0 0 0  
M . ein, welche er in einem  stattlichen H anse anlegte. E in ­
halte er sich schon a u s früheren glücklichen K äufen erw orben. 
I n  seinem Besitz befindet sich u. A. e ins der berühmtesten 
A lb u m s alter M in ia tu r -M a le r e ie n , welches auf 3 6 ,0 0 0  M .  
geschätzt wird. E r kaufte es unkenntlich vor Schm utz für  
9 0 0  M . D a  fast alle B lä tte r  in  O elfarbe gem alt sind, ließ  
es sich tadellos reinigen. D ie  kostbaren B lä tter  werden jetzt 
in einem  Prachtwerke reproducirt

( E i n e  f a c h m ä n n i s c h e  E h e . )  A u s Linz w ird  
berichtet, daß die Tochter des bekannten M en a g erie-B esitzer-  
Kleeberg, die kühne T hierbändigerin  F rä u le in  E m m a  Kleeberg, 
am 2 6 . d. M t s . ,  um  3 Uhr N achm ittags, in der evangelischen 
Kirche m it dem Löwenbezwinger H errn K arl G r a il getraut 
werden w ird. Hoffentlich w ird die Ehe eine verträgliche und 
kommen die G atten n iem a ls in die Lage, sich selber gegen­
seitig „bändigen" zu müssen.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B e r lin , den 2 8 .  F e b ru a r .

27 2 /85. 28 2 ,85.
F o n d s: fest.

R ufs. B a n k n o t e n ........................... 2 1 3 — 75 2 1 4
W arschau  8 T a g e ........................... 2 1 3 — 1 0 2 1 3 — 5 0
R ufs. 5 °/o A nleihe von 1 8 7 7  . . — 9 9 — 5 0
P o ln .  P fan d b rie fe  50/0 . . . - 6 6 — 7 0 6 6 — 7 0
P o ln . L iquidationSpfandbriffe  . . 5 9 5 8 — 8 0
W estpreuß. P fandb rie fe  4 "/<> - . - 1 0 2 — 8 0 1 0 2 — 9 0
Posener P fandb rie fe  4  . . . . 1 0 1 — 9 0 1 0 1 — 8 0
Oesterreichische B anknoten  . . . . 1 6 5 — 2 0 1 6 5 — 1 0

W eizen  gelber: Ä p r ll -M a i  . . . . 1 6 6 — 2 5 1 6 6
J u n i - J u l i ...................................... 1 7 1 — 75 1 7 1 — 5 0
von N ew york loko . . . . . . 8 8 8 7 ' / .

R o gg en : loko ...................................... 1 4 5 145
A p r i l - M a i ...................................... 1 4 8 1 4 8
M a i - J u n i  . . . . . . . 1 4 8 — 2 5 1 4 8 — 2 5
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 9 1 4 9

R iib ö l: A p r i l . M a i ................................. 5 1 — 3 0 5 1 - 3 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 1 — 6 0 5 1 — 8 0

S p ir i t u s : l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 9 0 4 3
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 8 0 4 3 — 9 0
J u n i - J u l i ....................................... 4 5 — 1 0 4 5 — 1 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 4 6 - 1 0

120-140 M 
135 -1 4 5  „ 
145-150  „ 
145-150  
150-155 ..

Getreidebericht.
T h o r n ,  den 27. Februar 1885.

Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm:
W e i z e n  transit 120—133pfv.....................................

„ inländischer bunt 120—126pfd.
„ „ gesunde Waare 126—131 pfd.
„ „ hell 120-126pfd......................
„ „ gesund 128—133 pfd. . . .

R o g g e n  Transit 110—128pfd.......................................100—105
„ „ 1 1 5 -1 2 2 p fd .....................................  125 -128 „
„ inländischer 1 2 6 -1 2 8 p fd ....................................  130—135 „

Ge r s t e ,  russische . ....................................................110—130 „
„ in lä n d isc h e ....................................................1 1 5 -1 4 - „

E r b s e n ,  Futterwaare . ...............................................110—120 „
, Kochwaare................................................. 180—150

V i k t o r i a - E r b s e n .................................................... 160-180 „
H a f e r ,  russischer..............................................................115—135

„ inländischer..............................................  . 115—140 „
Kl ee,  rother pro Centner . . .  . . 25—40 „

.. weißer ...................................................  25—88 „
R ü b k u c h e n  pro C e n tn e r ..............................................  6,50—7.75 „
L e i n k u c h e n  pro C en tn e r............................................... 8,00—9,00 „

Börsenberichte.
D a n z i g ,  27. Fevruar G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: schön. 

Wind: SO
Weizen loco hatte heute einen durchgehend flauen Markt für alle 

Gattungen, man mußte sich entschließen, etwas billigere Preise zu nehmen 
sowohl für inländische als auch gute Tranfitwaare; abfallende und 
ordinäre aber fand nur sehr schweren Verkauf zu nicht unbedeutend 
billigeren Preisen 380 Tonnen sind mühsam im Ganzen verkauft worden 
und ist bezahlt für inländischen Sommer- besetzt 128—134pfd. 154 bis 
161 M , roth milde 125 psd 153 M , hellbunt 127 pfd 157 M , hoch. 
bunt 128 9 -1 3 0  1 pfd. 158-162 M., alt grau 126 pfd 158 M., sür 
poln. zum Transit roth 121 pfd. 131 M . roth naß 111 pfd. 112 M., 
hell feucht 119 pfd 133 M., hellbunt 122-124  pfd 139-143,50 M., 
hochbunt 126 — 127 pfd 146. 149 M , für russ zum Transit Weizen- 
Ausharffel 114 pfd. 190 M , Ghirka 123 4 psd 127 M., roth mit Roggen 
besetzt 123 4 pfd 127, 129 M , roth feucht besetzt 116 pfd. 116 M., 
rotb milde stark bezogen 120 pfd. 123 M., rothbunt blauspitzig 119 pfd. 
122 M., roth 120, 121 psd 128, 131 M , roth milde 123 4 bis 125 6 pfd. 
133-136  M , fein roth 132 3 psd 150 M., strenge roth 122-127 pfd. 
136-143 M , bunt glhsig 121 pfd. 133.50 M , bunt 120-122  3 pfd. 
129, 130 M., hell besetzt 1223pfd. 131 M.. hell 120pfd. 130 M per 
Tonne. Termine Transit April-Mai 142,50, 142 M bez, Mai-Juni
144,50 M Br 144 M Gd., Juni-Juli 147 M. bez, Juli-August 
^49 50 M. Br., 149 M. Gd. Regulirungs-preis 142 M.

Köni gs be r g ,  27. Februar. Spiritusbericht. Pr. 10,000 Liter pEt. 
ohne Faß Loko 43,00 M. Br., 42,75 M Gd., 42,75 M. bez. pr. 
Februar 43,00 M. B r , — M. Gd., M. bez, pr. März
43.50 M Br., —, - M. Gd., — bez, pr. Frühjahr 44,00 M. Br..
43.50 M Gd., M bez., pr Mai-Juni 44,75 M. Br., — M
Gd., — M bez, pr. Juni 45,50 M Br., — M. Gd., M.
bez, pr. Ju li 46,25 M. Br., — - M Gd.. 46,25 M bez., pr. August 
46,75 M. Br., —»— M. Gd , - M. bez, pr. September 47,50 M.,
B r , — M. Gd., — M. bez.

Meteorologische Beobachtungen.
T h or«, drn 2 8 . Februar.

S t. Barom eter
ruw .

Therm
oO.

Windrich­
tung und 
S tärke

B e­
wölk-. Bemerkung

2 7 . 2 b  x 7 6 6 .8 - s -  5 .9 8 Ü  1 0
1 0 b  x 7 6 5 .7 —  0 .5 8 L 1 0

2 8 . 6 b  s, 7 6 2 .9 —  1 .3 8 L  1 1 0

W a s s e r s ta n d  der Weichsel bei Thorn am 2 8 . Februar 1 ,9 4  m .

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag. fRemin) den 1. März 1885.
I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche: 

Vormittags 9 Uhr Herr Pfarrer KlebS. Beichte und Abendmahl 
der Predigt.

Kollekte für arme evangelische Theologie - Studirende.
Nachmittags 5 Uhr: Herr Superintendent Schnibbe.



Bekanntmachung.
D ie „Martha-Herberge" in D anzig, 

Frauengasse 42, gewährt unbescholtenen dienst- 
suchenden weiblichen Personen einen anständigen 
und billigen A ufenthalt fü r die V ergütung von 
20 P fennig  pro  Tag und Nacht.

D ie Einkehrenden erhallen auch au f Wunsch 
Beköstigung nach einen: T arif, auf dem die 
Speisen zum Selbstkostenpreise verzeichnet sind. 
W er gut nähen und stricken kann, verm ag sich 
einen kleinen Erw erb durch H andarbeit zu ver­
schaffen. Z u r  Aufnahme ist ein Dienstbuch 
oder ein Polizeischein nothwendig.

Durchreisende D am en finden gut einge­
richtete Logir-Zim m er zu billigen P reisen  und 
w ird die Herberge dem Besuche A usw ärtiger 
bestens empfohlen.

Der Vorstand.
O rv a lin a . IT oktdtt. O rlovius, R ottw . 

äu  L ois. Lrocka. E arnu tü . 6o11in.
D er stenographische Verein eröffnet einen

Unterrichts-Knrjns in der 
Stenographie

am Mittwoch den 4. März er.» Abends 
8 U hr in der Bürgerschule» Zim m er N r. 6 
(E ingang von der G erechten-Straße.)

D er K ursus wird circa 15 S tun den  
(wöchentlich eine) umfassen. H onorar 6 Mk.)

Anmeldungen werden entgegen genommen 
in der Buchhandlung des H errn V a l l v r
l .L m bvok . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ____
Ä n  meinem m it höherer Töchterschule ver- 
^  bundenen

Pensionat
können zuOstern noch e in ig e P e n s i o n ä r i n n e n  
Aufnahme finden. M a td ilÄ s  KdrUvd,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Schulvorsteherin.

Künstliokö r s im s
werden naturgetreu , schmerzlos eingesetzt, Z ah n ­
schmerz sofort entfernt, angestockte Zähne 
plom birt u. s. w. bei

RL. RiittvsLvtk, Dentist.
Neustädtischer M ark t 257 neben der Apotheke.

^ ! ü  stouvosutö's!!!
)  S trohh iiteil
^ sind angekommen. "DU

Zum
Waschen u. Mo-ernifiren

werden

Strohhüte
. bis zum 1. März angenommen
^  und in jedem Facon billigst gefertigt.
? 1. tV illam ovsIri. Z
^ ?ut2 - llllä VslssvLLrvll-kvsvdLkt, ^ 
-  Thor», Breitestraste 88. ^
^  im neuen Hause des Herrn 0 . 8 .  V iv tr lv d . ^

.M eine grauen Haare mehr!! 
H.. L>viatlL0̂ 8lL̂ 8

Î U88mi!6k.
Dieses Präparat giebt grauen Haaren seine ursprüngliche 

Farbe und den Glanz der Jugendfrische wieder.
?rsis per kl. 2,00 Mk.

S ^ I  „Pornpadour" W A
tl.Lviatkovski's Kopsschuppe» Essenz
Dieses Präparat entfernt Schuppen, Flechten und jede 
llnreinlichkeit der Kopfhaut. Luch verleiht es den, 

Haar einen wundervollen Glanz.
AM" Preis her Fl. 2,8V Mk. 'MW

Einziges und öewahrtes M ittel
gegen das Ausfallen der Hanrc, ist die berühmte

L > v ig , tk o > v 8 lo '8
Haar - Eneugungs - Tinktur.

Diese Tinktur fördert den Haarwuchs ungemein, 
sofern noch die Haarwurzel» vorhanden sind.

Preis per Fl. 1,8V Mk.
S S  » I I z »  t c k  « z » «  t  beim Erfinder und 

alleinigen Fabrikanten
H . .  L 8 V i 9 . t l L 0 8 V 8 K 1 ,

Eoiffeur aus Kojen
jetzt in T h o r « ,  C u l m e r s t r .  32V.

Wäsche, G arderoben-Reinigung, 
^ » - r l N .  Färberei, L e i h b i b l i o t h e k .  
Lm iUv L r s s s s ,  M auerstr.463 , nahe derPassage.

Leste» echten Schweizer-, 
Tilfiter-, Kräuter-, echten 
Limlmrger-, tlliederunger-, 
sowie vorzüglichen Ll Lahnen- 

E -  Käse
empfiehlt Oskar klvllM Lllll, Neust. 83 .
/L in e  Singer-Nähmaschine fü r D am en- 
^  schneideret, sowie ein Kinderwagen, 
beides noch in sehr gutem Zustande, billigst 
zu verkaufen._ _ _ _ _ _ _ Bäckerstr. 245 , 2 Tr.

1 junger Keufoundliinder
billig zu verkaufen bei
_______ LvLia ketillß, F o rt II I .

2 Schaufenster
nebst Ladenthür sind zu haben bei

Soinriod vlstL.
Eiserne Geldschriinke

offerirt ködert Vilk.
seine Leihbibliothek ist unter annehm ­

baren Bedingungen zu verkaufen.
v. kslodrÄm-Thorn.

2000 Mark
werden gegen hypothekarische Sicherheit ver­
langt. Näheres in der Expedition d. B l.

ISotsII- unel llolrsärgk,
sowie tuchüberzogene in reicher A usw ah l 
zu den billigsten Preisen, kl. ?r2ZtbiU, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ S chülerstr. 413 .
Eisbahn GrÜtzmuhlenteich.

Heute Nach»:, von 3 U hr ab :

Großes Concert.
Eisdecke 11 Zoll stark und spiegelglatt.

r. 82ZtllIS.N8ki.

Holzverkaufs - Lekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Schirpitz.

Am Ll. März 1888, von V orm ittags '/ .1 0  U hr ab sollen in der R estauration  zu 
B ahnhof Ottlotschin:

au s  dem Schutzbezirk Karschau:
100 Stück K iefern-Stangen I.
200  ., I I .

1200 I I I .
13 H dt. IV .
46  „ V.
59 „ // V I.

8 „ /, V II.

Vkvrnsr vstlisksllsr. 
Königsberger,

R  Bock- u. 
Bairisch-Bier

in feiner Q u a litä t.

Tivoli.
Frische Raderkuchen und Bockbier 

vom Fast.
Schühenhaus.

Sonntag den I. März.
kamilikn-TrSnrolivn.

Anfang 7 U hr Abends.

nionsr LM (Slocksr)
Sonntag den 1. März 1883.

Großes Streich - Concert
ausgeführt von der Kapelle 8. P om m .

Z nft.-R egts. N r. 61.
Anfang 4 U hr. Entree 30 Psennig.

_ _ _ _ _ _ _ k . r r iv ä v M L llll, Kapellmeister.

sowie circa
600  R m . Kiefern-Kloben 

80 „  „  K nüppel I . und I I . Klaffe
600 „  „  Reiser I . und I I I .  Klasse

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über d a s  zum Verkauf kommende Holz auf Ansuchen 

mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor B eginn der Lizitation bekannt gemacht.
Z ah lung  wird an  den im Term in anwesenden Rendanten geleistet.

Schirpitz, den 26. F eb ru ar 1885.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ D er Oberförster._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

D ie Einigung Deutschlands danken nächst unserm großen Kaiser Wilhelm 
w ir dem Reichskanzler Fürsten Bismarck; w ir danken seiner staatsmännischen 
Einsicht, seinem M uthe und einer nie rastenden Thätigkeit die fortschreitende 
Erstarkung und die zunehmende Machtstellung des Reichs.

Weitgesteckte Ziele verfolgt auch seine innere Politik.
D ie Wiederherstellung des sozialen Friedens, die Gesundung der wirth- 

schaftlichen Verhältnisse werden gezeitigt a ls  Früchte einer neuen und groß­
artigen Gesetzgebung, die in ihm ihren Urheber hat.

Geben wir unserm Dankgefühl gegen den großen S taa tsm an n  auch 
äußern Ausdruck!

Wie Kaiser Wilhelm den Werth der Sam m lung zur W ilhelm-Spende 
nicht in der Größe der einzelnen G aben sah, sondern darin, daß ein jeder 
seiner Unterthanen sein Scherflein beitrage, so soll auch die allerorten begonnene 
Sam m lung zur

L i s m a r c k - Z t i f t u u g
nicht durch die Höhe der einzelnen Beiträge, sondern durch die Anzahl der 
Geber ihre Bedeutung erhalten.

I n  diesem S inne erlaubt sich der unterzeichnete Vorstand, die Mitglieder 
des Vereins zu recht zahlreicher Betheiligung aufzufordern.

Neben der durch das hier gebildete Komitee nam haft gemachten Zahlstelle 
bei unserm Mitgliede, Herrn Kerm. Schwach ju n , ist auch bei Herrn 
Kaufmann Wilhelm Schulz, Breitestraße, für die Mitglieder des Vereins ein 
Bogen zur Zeichnung von B eiträgen ausgelegt.

T h o rn , den 14. Februar 1885.
___________ Der Vorstand des Honservativen Vereins.__________

koumggrt's
Restaurant.

Vorfijglichks
V ovk -V ler .

Neue Salzheringe
84. F ang , in schönster W aare , versende das 
Postfaß  von circa 10 P fd . m it I n h a l t  von 
4 0 — 50 Stück g a ran tir t zu 3 M ark  franko 
Postnachnahme.

k .  v r o t s o l l ,  C röslin  a. d. Ostsee, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Reg.-Bez. S tra lsu n d .
D a s  in einem von u n s  in N r. 206 des 

vorigen Ja h rg a n g e s  der „T horner Presse" 
veröffentlichten In s e ra t  in Bezug auf den 
Schulzen Istoätko in  Z lotterie Gesagte, nehmen 
w ir hierm it zurück.

A.. Lruseblco. 3. W isrnovolci.

Mittagstisch
in und außer dem Hause empfiehlt

I-Lvodsl, Schülerstraße.

Ein Laden
in guter Lage, in dein sich schon ein C igarren- 
Geschäft befand, m it kompleter eleganter E in ­
richtung, nebst K ellerraum , fü r 4 10  M ark, ist 
von sofort oder 1. A pril cr. zu vermiethen. 
N äheres bei kV 0 2 g .rllv o k i, Neust. M arkt. 
/IL in  möbl. Z im m er, sep. E ing., f. 15 M ark. 
^  Näheres Neust. M arkt 258 im  Laden.
O elegant möblirte Zimmer» die jetzt 
^  H err Reg.-Affessor Vrivrvllbvrß bewohnt 
s. versetzungshalber vom 1. A pril zu verm. 
______________  Varl Srunk.
/L in e  W ohnung nebst W erkstatt und Lager- 
^  rau n : zu miethen gesucht. M eldungen
abzugeben in der Expedition d. Z tg.______
^ e u s t a d t  N r. 79 ist die I .  E tage zu verm.

?U t8ol»dL 0d, Schlossermeister.

sogvnsnnt« 8kIlst!lMIl
ist durch unsere Erfindung vollständig beseitigt.

D a s
der D 'c t ^ « l « » i » » t » i i » > » v i s
dadurch erreicht, daß

D ie  unangenehme Fettigkeit nicht m ehr vorhanden ist, welche die Lampen nach und 
nach zu überziehen pflegte.

E s ist

1.

Sied. llr. öisenr,
M s l l  I., Gonzagasse 7 , 

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
M anneskraft. Auch brieflich sammt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das W erk: 
„ D ie  geschwächte M annesk raft."  (11 . A uflage.) 
P re is  1 M ark.________

mit u. ohne Wissen vollständig zu beseitigen. 
M .V .kL lK slldv l'Z , B erlin  6 ., R osenthalerstr.62.

D i e  Lampengefäße in der V erbindung zwischen G las  und M etall nicht mehr 
wackelig werden.

D a s  Tropfen der Hängelampen beseitigt ist, wodurch M öbel, Tischdecken, Teppiche 
u. s. w . verdorben wurden.

D a s  D el, welches bisher ausschwitzte, nunm ehr voll und ganz fü r die Beleuchtung 
4- ausgenutzt w ird ; dieses bildet im Laufe der Zeit soviel, daß die kleinen 

Kosten der Umänderung alter Lampen sich schon in einem Winter 
reichlich bezahlt machen.

^ ^ a s  ewige Abputzen der Lampen unseren Hausfrauen erspart bleibt.

F ü r  den Erfolg dieser Erfindung leisten w ir unbedingte Garantie.
Jede alte Lampe kann jeder Klempner m it der neuen Einrichtung versehen, 

ohne daß man genöthigt ist, B renner oder F u ß  der Lampe zu erneuern.
Neue, nicht schwitzende Petro leum lam pen in jeder Lam penhandlung käuflich.

B e r l i n  IV ., W ilhelmstraße 98.
L)erl. Lampen- und Broncewaaren-Fabrik 

_____________ ^  vorm. v. U. StabvLssvr L Oo., Mtien-Ges._____________
D ie  B e l - C t a g e ^ M

Altstädter Markt Nr. 30V ist sofort zu vermiethen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ I L .  I 9 . r r 6 . y .

WŴ  V o u v o r t 8
mit Firmeudruck

in verschiedenen Form aten und Q u alitä ten , empfiehlt bei Entnahm e von 1000  Stück außer­
ordentlich billig 0 .  v o m d ro v s k l 's c h e  Buchdruckerei.

Stadt-Theater in Thorn.
S o n n tag  den 1. M ärz  1885 .

I n :  Abonnement.
Oiv V/sisk von Ivvood.

Schauspiel in 2 Abth. und 5 Akten von 
C harlotte Birch-Pfeiffer.

I. A bth.: iLllv. II. A bth.: kovdvstvr. 
J a n e  F r l. von S te in . Rochester H err Neyß. 

D ienstag den 3. M ärz 1885.
Bei aufgehobenem Abonnement. 

Benefiz für Herrn
L g m o n t.

Tragödie in 5 Akten von G öthe, Musik von 
L. v. Beethoven.

Egm ont H err Joseph  Neyß, Klärchen F r l .  
von S te in , A lba H err Hädke, Bansen H err 

Schw erin.
k. LokSnsek.

Täglicher Kalender.

1 88 5 .
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Druck und Berlaz von L DombrowSkl in Thorn. Hierzu illnstrtrteS Unterhaltuugsblatt.


